
ze1gt, WwWI1e unterhaltsam Geschichte sSeıin kann, aber auch wWwWI1e das Horaz-
Motto des Lachend-die-Wahrheit-sSagens ebenfalls nahelegt wI1e hinter
dem Lachen der bittere rnst der Wahrheit lauert.

Bernd Hey

Ferdinand AZe (He.), Die Protokolle der reformierten Synoden des Herzogtums
Jülich 0On 1701 hıs 174() (Schriftenreihe des Vereins für Rheinische Kirchenge-
schichte, 174), Verlag Rudolftf Habelt GmbH, Bonn 2009, 606 5: geb.,
13 Ssw-A farb arten

Dieses Buch eiINe se1t langem bestehende A1C Di1ie evangelische Kirche
des einlandes ist schon se1t dem Begınn des 20 Jahrhunderts mıit dem
Projekt befasst, die Protokolle der reformierten Generalsynoden der Länder
Jülich, eve, Berg und Mark SOWI1E der Provinzialsynoden dieser Länder
und der ihnen nachgeordneten Klassikalsynoden vollständig mıc her-
auszugeben, die Dokumentatıon un Erforschung der eigenen (3
schichte auf einNne dauerhafte un! jedermann zugängliche Basıs tellen.
Dieses ahrhundertprojekt, das die Selbstverwaltung einer presbyterial-syn
odal verfassten Kirche unte staatliıchem Protektorat ber die Dauer zweler
Jahrhunderte sichtbar macht, ist och immer nicht abgeschlossen. Während
das Generalsynodalbuch muıt den Protokolltexten der reformierten General-
synoden VO  > 1610 bis 1793 se1lit 1970 vollständig 1mM Druck vorliegt, klaffen 1in
den übrigen Abteilungen immer och ein1ge Lücken. Iie Protokolle der
reformierten Synoden des Herzogtums Jülich bisher LL1UI für das

Jahrhundert veröffentlicht worden, un:! ZWarTr für die Jahre VO  . 1611 bis
1675 AIr Albert Rosenkranz 1972 (Schriftenreihe des Vereıins für Rhei-
nische Kirchengeschichte, Band 45) un:! für die re VO  5 1677 bis 1700 1Irc
ermann eiIms 1986 (Schriftenreihe des Vereıns für Rheinische irchenge-
schichte, Band 86) ach langjährigen Vorarbeiten ist nunmehr Ferdinand
agen gelungen, die Protokolle der ersten Hälfte des ahrhunderts her-
auszugeben.

Für diese Sisyphos-Arbeit gebührt dem Herausgeber oroßer Da  Z Fıne
och sorgfältigere Edition ist schwer VOTrSte  ar Die eigentlichen Protokoll-

werden erganzt un! erschlossen 175e eine editionsgeschichtliche Kın-
führung, 1T einen rund Seiten umfassenden ang (Tabellen und
Übersichten, Worterklärungen, ellen- un Literaturverzeichnis SOWI1E
OUrts-, Personen- un aC.  eX SOWI1E MT Zzwel herausnehmbare histor1-
sche Karten des FErzbistums öln mıt den Herzogtüumern Jülich un! Berg (um

un! des Herzogtums Jülich (1692) arbigem Faksimile-Druck Der
Wert dieser „Zugaben” geht ber die Erschliefßung der Protokolltexte
hinaus und erhöht das Vergnügen der Benutzung dieses Bandes Inhaltli-
che Schwerpunkte der Protokolle selbst betreffen die kirchliche Vermögens-
verwaltung, Kirchenzuchtmafisnahmen, das interkonfessionelle /Zusammen-
en SOWI1Ee das Verhältnis VO  > Staat und Kirche pfalzgräflich-wit-
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telsbachischer Herrschaft Es bleibt hoffen, ass gelin 11U. auch och
die Protokolle Aaus der zweıten Hälfte des Jahrhunderts herauszugeben.

Dietrich uge

ıchael Basse/Traugott Jähnichen/Harald Schroeter-Wittke QQ Protestantische
Profile IM Ruhrgebiet. 500 Lebensbilder UAUS Jahrhunderten, Hartmuit Spenner,
Kamen 2009, E SS brosch

Pünktlich F1 Kulturhauptstadtjahr 2010 ist eın voluminöser Band ber das
protestantische Christentum 1m Ruhrgebiet erschienen. die Vielstimmig-
eit der rojekte un! Veröffentlichungen SA Festjahr ARUFIR A rag
das Buch origineller und inhaltsreicher Weise die evangelische Perspektive
eın und erinnert die Bedeutung un! Facettenhaftigkeit des Protestantis-
us der Ruhrregion. Die Erkenntnis, ass die Menschen sind, die dem
evangelischen Glauben zwischen Ruhr un! ıppe se1it ahrhunderten eın
Gesicht geben und muiıt en üllen, orei die Publikation auf un macht
S1e 7U Gestaltungsmotiv.

Bereıts der Untertitel charakterisiert die Gesamtausrichtung der VO MIi-
ae Basse (Dortmund), Iraugott Jähnichen (Bochum un! Harald Schroe-
ter-Wittke (Paderborn herausgegebenen „Protestantischeln] Profile 1m
Ruhrgebiet“”. Unter dem dynamischen Begriff „Lebensbilder  ‚44 versammeln
die Herausgeber 500 Biographien evangelischer Christen Aaus Jahrhun-
derten, die miıt dem Industrieraum Ruhrgebiet verbunden sSind, und legen
somıt erstmals eın umfangreiches Personenlexikon bekannter und weni1ger
bekannter „Ruhrgebietsprotestanten” (S VO  _- Berücksichtigt werden INaTr-
ante Männer un Frauen evangelischen aubens aus unterschiedlichen
Berufsbereichen. olglic ist das Lexikon bemüht, Persönlichkeiten aus Poli-
tik, Verwaltung, Wirtschaft, Wissenschaft, Bildung, Gesundheitswesen, Kul-
CUr; por‘ us W aufzunehmen. Dennoch tellen die Pfarrer un! eologen
(bzw Theologinnen) die zahlenmäfßig umfangreichste un kontinulerlichste
Berufsgruppe dar, welches den Wert des Buches keineswegs schmälert, aber

der Einleitung ätte erwähnt werden dürten
Zur Ko  etisierung des Auswahlkriteriums „Verbindung mıt dem Ruhr-

gebiet” schränken die Herausgeber den Personenkreis auf diejenigen ein, die
1m Ruhrgebiet geboren oder gestorben sind oder auch 1Ur eiINe eıt lang
ort gelebt und gewirkten

Die geographische Ausdehnung des Raumes wird den Grenzen des
„Regionalverbands Ruhr“”, der VO:  > 1979 bis 2004 unter der Bezeichnung
„‚Kommunalverband Ruhr“ firmierte, orientert. Dass diese räumliche AÄAus-
richtung eın relatıv künstliches Gebilde darstellt, dessen (Grenzen nicht 1MM-
I1er trennschart ziehen sSind, markiert eın nicht L1UT diese Publikation
betreffendes Problem 50 gehört beispielsweise die niederrheinische
Xanten Z „Regionalverband findet aber 1ın dem Werk unte den
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